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               Regensburg, 21. März 2026    

 
 
Meine sehr geehrten Damen, 
 
zuletzt war ich vor zwei Jahren bei der Landesfrauentagung der Sudetendeutschen in Re-
gensburg. Ich erinnere mich sehr gern an diese Veranstaltung. Es war ein großartiges Bei-
einander und Miteinander – und ich habe mich sehr wohl gefühlt bei Ihnen. Damals hatte 
ich mir deshalb auch fest vorgenommen, jedes Jahr wiederzukommen. Aber wie das Leben 
– oder besser die Terminlage – so spielt, konnte ich letztes Jahr leider nicht zu Ihnen kom-
men, und auch dieses Jahr haben mir schon lange feststehende Verpflichtungen eine Teil-
nahme unmöglich gemacht. Umso wichtiger ist es mir, mich trotzdem an Sie zu wenden, 
und ich danke Frau Dr. Ullwer-Paul ganz herzlich, dass sie diese Zeilen verliest. 
 
Heuer haben Sie „Frauen und Musik“ zu Ihrem Thema erkoren. Das hat mir das Herz noch 
schwerer werden lassen, als ich meine Teilnahme absagen musste. Denn das ist ein faszi-
nierendes Thema – und ich liebe sowohl klassische Musik als auch die musikalische Volks-
kunst, wie sie etwa im Wirken der legendären Mimi Herold, unserer „Egerländer Nachtigall“ 
zum Ausdruck kommt. Allerdings muss ich zugeben, dass mich die Musik, die Chöre und 
Tänze der Sudetendeutschen zwar immer wieder bewegen und begeistern, mir aber leider 
das Detailwissen darüber fehlt. Noch ein Grund, warum ich heute gerne bei Ihnen wäre, um 
diese Lücke zu schließen, und mehr über die Opernsängerin Josepha Duschek, die Sän-
gerin Jenny Fleischer-Art und Maria Maschat, die Komponistin, erfahren hätte.  
 
Außerdem ist es ja spätestens seit dem Leben und Wirken von Clara Schumann eine Bin-
senweisheit, dass Frauen in der Musik über Jahrhunderte hinweg viel mehr leisten mussten 
als ihre männlichen Kollegen, um „gesehen“ und in ihrer Genialität wahrgenommen zu wer-
den. Deshalb ist es richtig und wichtig, dass Sie sich in der diesjährigen Landesfrauenta-
gung ganz gezielt einiger großer Künstlerinnen annehmen, um diesen die verdiente Bühne 
zu bieten. Und damit sich Ihre Tagung trotz der Tonbeispiele in den Referaten nicht nur auf 
Musikgeschichte und Musiktheorie fokussiert, hebt das „Böhmische Trio“ aus Burglengen-
feld als musikalische Begleitung heute auch ganz praktisch die Stimmung.   
 
Ein anderer bedeutender Aspekt Ihrer Tagung ist natürlich auch das musikalische Erbe der 
Deutschen aus Böhmen, Mähren und Österreichisch-Schlesien. Bekanntlich schreibt man 
der alten Habsburgermonarchie eine besondere Affinität zu Musik, Gesang und Tanz zu. 
Das lag aber mitnichten nur an Wien, sondern gerade auch Böhmen und Mähren mit dem 
Zentrum Prag sind Orte, die seinerzeit vor Musik regelrecht vibriert haben. Und das hat 
noch lange fortgewirkt. Sudetendeutsche Musikerinnen haben auch in der Ersten Tsche-
choslowakischen Republik und nach Flucht und Vertreibung in Deutschland und in Öster-
reich eine große Rolle gespielt. Die alte Heimat, das Kulturerbe der Sudetendeutschen lebt 
bis heute fort in ihrer Musik – und vor allem in ihren fantastischen Künstlerinnen.  
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
 
Ihre  
Dr. Petra Loibl, MdL 


